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Das Volk soll sprechen
Die Verhandlungen zwischen den Regierungen von Baden, Württemberg/Baden undWürttemberg/Hohenzollern über die endgültige Ordnung im südwestdeutschen Gebiethaben zur Enttäuschung der Bevölkerung bisher kein Ergebnis gehabt . Eine rascheKlärung der Verhältnisse ist aus politischen, wirtschaftlichen und ideellen Gründennotwendig.
Die letzte Entscheidung darüber liegt beim Volk . Seit Jahren wartet es darauf , daßcs seine Stimme abgeben kann.
Die öffentliche Meinung der drei Länder kann die dauernde Verzögerung der Ab¬stimmung nicht verstehen , erst recht nicht eine Vertagung bis zum Abschluß einesFriedensvertrages . Die Unterzeichneten Zeitungen fordern die Regierungen auf, dieMeinung des Volkes durch gleichzeitige Befragung im ganzen Gebiet festzustellen.Wir erklären , daß wir nicht ruhen werden, bis dem Volk die Möglichkeit gegebenwird, seinen Willen zur Geltung zu bringen.

VOM TAGE
Blücher auf der Heimreise. Vizekanzler und

BRP-Minister Blücher hat seine Verhandlun¬
gen mit Vertretern der amerikanischen Re¬
gierung abgeschlossenund die Rückreise nach
Deutschland angetreten . (zsh)

Spikker in London. Der politische Vermitt¬ler für die wirtschaftliche Zusammenarbeitin Europa , Dr. Spikker , traf in London einund hatte Besprechungen mit Bevin und SirStafford Cripps über die Schaffung einer eu¬
ropäischen Verrechnungsstelle. (zsh)

Jubiläumssitzung in Sachen Österreich. InLondon begann die 250 . Sitzung der Sonder¬
beauftragten der vier Großmächte für den
österreichischen Staatsvertrag .

'
(zsh)

Massenprozeß in Italien . In der oberitalie¬nischen Stadt Lucca hat ein Massenprozeß
gegen 127 Italiener begonnen. Die Angeklag¬ten hatten im Jahre 1948 im Zusammenhangmit dem Attentat auf den Kommunistenfüh¬rer Togliatti eine Ortschaft besetzt. (zsh)

Manöver bei 50 Grad Kälte . Bei einer Kältevon 50 Grad Celsius begannen 5000 Mannamerikanischer und kanadischer Truppen inAlaska ein zehn Tage dauerndes Manöver.
Eritrea -Konferenz tagt . In der ehemaligenitalienischen KolonieEritrea begann die Fünf¬mächtekommission der Vereinten Nationenihre Tätigkeit . Die Kommission soll die Wün¬sche der eritreischen Bevölkerung hinsichtlichdar künftigen Verwaltung des Landes er¬mitteln . (zsh)Neue Zwischenfälle in Kalkutta . In einemVorort von Kalkutta kam es zu weiteren Zu-

7.usammenstoßen zwischen Mohammedanernu.Hindus. Der Premierminister von Pakistanbeschuldigt gewisse indische Zeitungen denHaß gegen die Mohammedaner zu schüren.
Ingrid Bergmans Ehe geschieden. Wie ausRom verlautet , ist die bekannte Filmschau¬spielerin Ingrid Bergman jetzt von einemmexikanischen Gericht von ihrem bisherigenMann , dem schwedischen Arzt Dr. Lindström,Geschieden worden . Die Schauspielerin befin¬det sich zur Zeit in einer römischen Klinik.

(zsh)Aus der Haft entlassen . Der im Anschlußan ein Konzert wegen Scheckbetruges in Os¬nabrück festgenammene französische PianistFrederic Ogouse wurde aus der Haft entlas¬sen , da ihm die Absicht eines Betruges nichtnachgewiesen werden konnte. (DND)
Bombenexplosion vor Parlament

Ein Zwischenfall in Helsinki
Helsinki (zsh ) . Am Dienstag morgengDlodierte hier eine Bombe vor dem Haupt-eingang des finnischen Parlaments . Die Türenund einige Fenster wurden durch den Luft¬druck zertrümmert , die Halle leicht beschä¬digt. Die Polizei begann sofort mit Unter¬suchungen. Bisher konnten jedoch noch keineAnhaltspunkte über den Täter ermitteltwerden .

Kein Attentat auf Heuss geplant
Regierungssprecher dementiert AP-Meldung

Von unserem DND - Korrespondenten
v.W. Bonn . Entgegen einer AP-Meldung ,die von einem auf Bundespräsident Heuss

geplanten Attentat wissen wollte, er¬
klärte ein Sprecher des Bundesinnenministe-
riums diese Nachricht als falsch. Wie der
Sprecher ausführte , beruht diese Meldung auf
falschen Voraussetzungen. In der Tat sei vor
etwa drei Monaten in Hannover ein Mann
festgenommen worden, (der sich dann als
Geisteskranker herausstellte ) dem man einen
Anschlag auf den Bundespräsidenten hätte Zu¬trauen können. Ein Attentat sei aber nicht
erfolgt.

AP hatte gemeldet, daß bei dem in Han¬
nover verhafteten Mann, einem ehemaligen
Nationalsozialisten, ein Notizbuch gefundenworden sei, das einen Attentatsplan gegenHeuss enthalten habe.

Keine Einmischung
in innerpolitische Angelegenheiten

Von unserem BXD - Korresponöenten
v.W. Bonn . „Meldungen, wonach die Hohen

Kommissare beabsichtigten, die Vollmachten
zu überschreiten , die ihnen aufgrund des Be¬
satzungsstatuts zustehen, sind völlig unge¬rechtfertigt “ , erklärte am Dienstag ein Ver¬treter der Westmächte. Allerdings betrachte¬ten die Hohen Kommissare die Arbeitslosig¬keit und das Handelsdefizit der Bundesrepu¬blik mit Besorgnis. Hierüber seien zwischenführenden Vertretern der Bundesregierungund Wirtschaftssachverständigen der West¬
mächte Verhandlungen gepflogen worden. Auf
Grund dieser Besprechungen werde eine Drei-
rnächte-Denkschrift ausgearbeitet werden, die
bei der nächsten Zusammenkunft zwischen
Bundeskanzler Dr. Adenauer und den Hohen
Kommissaren besprochen werden dürfte.

Der Vertreter der Westmächte dementierte
nocheinmal alle Gerüchte, denen zufolge die
Hohen Kommissare die Absicht hätten , sich in
die innerpolitischen Angelegenheiten der Bun¬
desrepublik einzumischen. Sie behielten sich
jedoch vor, dem Bundeskanzler jederzeit ihre
Meinung über Fragen und Probleme der Bun¬
desrepublik mitzuteilen. Darauf würden sich
die Hohen Kommissare auch in diesem Fall
beschränken.
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Bundesregierung erörterte innen? und wirt¬
schaftspolitische Fragen

Von unserem DND - Korrespondenterv.W. Bonn . Auf seiner Dienstagssitzun?beschäftigte sich das Bundeskabinett mit in¬nerpolitischen und wirtschaftlichen FragenAus den Ausführungen des stellvertretendenBundespressechefs Dr. Böx vor der BonneiPresse ging hervor , daß das Arbeitsbeschaf-fungsprogramm nach wie vor Punkt eins deiTagesordnungjeder Bundeskabinettssitzung ist
Wie Dr. Böx weiter erklärte , plant die Bun¬desbahn entgegen anders lautenden Meldun¬gen kein Großprogramm durch Neueinstel¬lung von Arbeitskräften in erheblichem Um¬fang bei ihr selbst, sondern Arbeitbeschaf¬fung durch Verteilung der Bunde^bahnauf-träge an die bereits mit der Bahn arbeitenderFirmen.

Das Bundeskabinett befaßte sich in diesenZusammenhang auch mit der Frage dei
Flüchtlingssiedlungen und damitder Arbeitsbeschaffung für HeimatvertriebeneWie Staatssekretär Dr. Wandersieb vor deiPresse erklärte , gehen dieser Tage dem Auf¬bauministerium die schon länger vorliegen¬den Pläne der Länder für den Aufbau vorFlüchtlingssiedlungen zu. Durch Bereitstellungder Mittel für Flüchtlingssiedlungen werdefür diejenigen Länder ein Anreiz gegeben, dieim Umsiedlungsprogramm der Bundesregie¬rung Flüchtlinge aufzunehmen hätten . „DerFlüchtling bringt gewissermaßen die Mittelfür seine Wohnung selbst mit und wird da¬durch nicht zum ungebetenen Gast, sondernzu einem erfreut aufgenommenen neuen Ein¬wohner.“

Doch Bundespolizei ?
Obwohl — wie wir bereits berichteten — einSprecher der amerikanischen Hohen Kom¬mission sich gegen die Errichtung einer Buii-

despolizei ausgesprochen naue , uexaute sichdas Kabinett , wie der Sprecher der Bundes¬regierung erklärte , erneut mit dieser Frage.Dabei sei allgemein die Ansicht vertretenworden, daß „die Arbeit der verfassungs¬gebenden Organe durch eine eigene Polizeigeschützt“ werden müsse. Bei den Plänen derBundesregierung in dieser Richtung soll essich allerdings nur um ein ganz beschränktesPolizeikontingent handeln, das zahlenmäßigausreicht, um eine Art „Bannmeile“ für dieBundesorgane aufzubauen.
Neue Scheidemünzen

Wie Dr. Böx weiter erklärte , beschäftigtesich daa Kabinett auch mit der Ausprägungvaa Safaeidamfinem . higher mma Aaeelaeenheit
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der Bank deutscher Länder , jetzt entspre¬chend dem Grundgesetz eine Frage , die denBund angeht. Mail will neben den bereits vor¬handenen Münzen bis zum Nennwert von0,50 DM nun auch solche zu 1 DM und zu 2 DMsowie zu 5 DM ausprägen . Es kam dabei auchdie Frage zur Sprache, wieviel Münzen aus¬geprägt werden sollen. Man vertrat den Stand¬punkt , daß ein Gesamtwert vön 20 DM proKopf nach alter Erfahrung als erwünscht undtragbar angesehen werden könne, ohne da¬durch die Währung 2u gefährden. Die Münzensollen erst nach und nach in den Verkehr ge¬bracht werden , um eine „Münzenschwemme“zu unterbinden.
Das Flaggenrecht für Schiffe

Eine weitere Frage, mit der sich das Kabi¬nett beschäftigte, war das Flaggenrecht fürSeeschiffe und die Flaggenfrage für die Bin¬nenschiffahrt. Bekanntlich darf nach demKontrollratsgesetz Nr. 39 von deutschen Schif¬fen bisher nur der Stander C geführt werden,doch wird diese Anordnung seit einiger Zeitbereits nicht, mehr allzustreng überwacht. Sofahren jetzt zum Beispiel auf dem Rhein —direkt am Petersberg , dem Sitz der HohenKommissare, vorbei — deutsche Binnenschiffemit der schwarz-rot-goldenen Flagge. Immer¬hin wird vom Kabinett angestrebt , bei denHohen Kommissaren die Zurücknahme des das
Flaggenrecht einengenden KontrollratsgesetzesNr. 39 zu erwirken . Man will auch zu errei¬chen versuchen, daß Reedereien, in denen einedeutsche Mehrheit besteht , künftig auf ihrenFahrzeugen die deutsche Bundesflagge führendürfen.

Wie Dr. Böx noch mitteilte , soll sich diePresse an der Diskussion von Gesetzen künf¬tig schon zu einer Zeit beteiligen, zu der dieseGesetze noch nicht annahmereif sind. Das be¬deutet , daß in der Zukunft schon die Refe¬rentenentwürfe der Gesetze der Presse be-kanntgemacht werden sollen, so daß sich dannjedermann an dem Gesetzentwurf mit einemkonstruktiven Beitrag, d . h . mit Anregungenbeteiligen kann.
Das Kabinett bekannte sich weiter zu einerBeschleunigung der Arbeit der gesetzgeben¬den Organe. Es müsse etwas geschehen , damitsich die Gesetzgebung nicht in den insgesamt57 Ausschüssen (davon 18 im Bundesrat) ver¬liere.

Englands Königspaar besucht Australien.Der australische Premierminister gab bekannt,aas englische Königspaar hoffe, im Jahre 1952Australien besuchen zu können. (zsh)

Die neue Landflucht
Das Jahr 1949 brachte die von der Wäh¬

rungsreform verursachten wirtschaftlichen und
soziologischen Veränderungen in Westdeutsch¬land zur vollen Auswirkung . Für die Struk¬tur des Arbeitsmarktes kennzeichnend ist da¬bei der deutliche Beginn einer neuenLandflucht , die in den Jahren des Kriegesund in der Nachkriegszeit anscheinend auf¬
gehoben wofden war . Ein überzeugendes Bei¬
spiel für diese Entwicklung ist das Land
Württemberg - Baden , in dem die Be¬
schäftigungszahl in der Land- und Forstwirt¬schaft seit der Währungsreform um ein run¬des Drittel zurückging. Die Zahlen für andereLänder sind nicht so hoch , jedoch terechnetedie Frankfurter Verwaltung für Landwirt¬schaft und Forsten schon für das Jahr 1948einen Verlust von etwa 10 Prozent , d. h . vonüber 300 000 Arbeitskräften in den bäuerlichenBetrieben. Hierbei ist bedeutungsvoll, daß sichnicht nur berufsfremde Personen — Flücht¬
linge und vorübergehend in der Landwirtschaftarbeitende Stadtbewohner — zur Abwande¬
rung entschlossen, sondern daß auch die fami¬
lieneigenen Arbeitskräfte , vor allem die jün¬geren Mädchen, die Landarbeit aufgaben . In
Württemberg-Baden rechnet man damit , daßdie stark verminderte Zahl der landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräfte noch immer einen erheb¬lich größeren Anteil Berufsfremder enthältals vor dem Kriege. In der Doppelzone wardieser Anteil im letzten Jahr noch um 500 000höher als im Jahre 1936 .Die neue Landflucht hat regional verschie¬dene Ursachen. In Württemberg-Baden, wo
sich die Entwicklung besonders deutlich ab¬
zeichnet, dürfte die außerordentlich große
Ausweitung der industriellen Produktion der
entscheidende Faktor sein . Nach Äußerungen
amtlicher Stellen besteht zur Zeit ein ausge¬
sprochener „Drang“ der deutschen Industrie
naph dem berühmt krisenfesten Württemberg-
Baden, dem das Land durch Förderungskre¬dite für die Ansiedlung neuer Industrien ent¬
gegenkommt. Eine allgemeingüllige Ursacheder Landflucht bilden die sozialen Nachteileder landwirtschaftlichen Arbeit, die sich jetziwieder zeigen , nachdem das neue Geld denfrüher so begehrten „Reallohn“ abgelöst hat.Die Mühseligkeit der Landarbeit und die
Lockungen der Stadt , vor allem für die Ju¬
gend, mögen an zweiter Stelle die Abwande¬
rung begünstigen. Die Lohnspanne zwischenIndustrie und Landwirtschaft konnte bis jetztnicht beseitigt werden . Die Löhne des Indu¬strie-Arbeiters liegen noch immer bis zu
sechzig Prozent über denen des Landarbeiters ,der außerdem nicht die gleichen Vergünsti¬
gungen hinsichtlich Arbeitszeit und sozialemSchutzgenießt. Selbstlandwirtschaftliche Fach¬kräfte erreichen vergleichsweise nur Hilfs¬
arbeiterlöhne .

Ein vorläufiges Hindernis für die Land¬flucht bilden noch die schlechten Wohnver¬hältnisse in den Städten . Mit Rücksicht aufdie noch bestehende Wohnraumbewirtschaf¬
tung und Zuzugssperre ist der Landbewohneran seinen Wohnort gefesselt und kann seinerArbeit in der Stadt meistens nur als „Pend¬ler“ nachgehen. Diese vorläufige Bremse dervölligen Abwanderung hat jedoch eine durch¬aus ungünstige Wirkung: der frühere Land¬arbeiter arbeitet in der Stadt und wohnt aufdem Land, d . h. er beschränkt gleichzeitig denWohnraum der Landgemeinde und steht einemZuzug anderer landwirtschaftlicher Arbeits¬kräfte im Wege . Diese Erscheinung führt vorallem für die Landgemeinden in der näherenUmgebung großer Industriezentren zu krassenMißverhältnissen zwischen der Zahl der imOrt und der auswärts Arbeitenden . Darausergeben sich gleichzeitig eine allgemeine Be¬wegungsunfähigkeit der Bevölkerung undgroße Schwierigkeiten für die Arbeitsvermitt¬lung, einen Ausgleich zwischen Angebot undNachfrage auf dem landwirtschaftlichen Stel¬lenmarkt herzustellen oder Umsiedlungennach arbeitspolitischen Gesichtspunkten durch¬zuführen. _ f .B.
Geheimkonferenz in Schweden. Die Mini¬

sterpräsidenten von Dänemark, Norwegen und
Schweden trafen sich zu einer Geheimkonfe¬renz in Südschweden. Offizielle Kreise in
Stockholm sind nicht bereit , Vermutungenaber den Inhalt der Besprechungen anzustel¬len . (zsh)

Lesen Sie heute auf Seite 3 und 4 in de*
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Wohnungspolitik auf mittlerer Linie
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Sängergruppe Albtal wieder aktiv
Schneewanderung der Landjugend
Herrenalber Gemeinderatsbeschlüsse
Beifütterung nicht vergessen!

Die Arbeitsbeschaffung
ist Punkt Eins der Kabinettssitzung
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Vorwürfe gegen Einstein„Lebensborn“ vor der Spruchkammer
Berufungsverfahren gegen Sündermann

München (zsh) . Hier begann am Dienstag
das Spruchkammerverfahren gegen drei Män¬
ner und eine Frau , denen zur Last gelegt
wird , aus dem tschechischen Dorf Lidice, das
von der SS niedergebrannt wurde , Kinder ent¬
führt zu haben. Hauptangeklagter ist der frü¬
here General Sollmann, der Chef der von
Himmler im Jahre 1936 gegründeten SS-Or-
ganisation „Leberisbom“ .

Ferner begann hier die Berufungsverhand-
iung gegen den ehemaligen stellvertretenden
Pressechef Helmut Sündermann . In der
ersten Instanz war Sündermann in die
Gruppe der Hauptschuldigen eingestuft wor¬
den .

♦

Rhein bis 1953 „enttrümmert“
Bisher 60 Millionen DM Kosten

Frankfurt/M . (SWK ) . Einem Bericht der
Wasser- und ScbdffahrtsdirektionDuisburg ist
zu entnehmen, daß man mit einer vollstän¬
digen „Enttrümmerung “ des Rheins bis An¬
fang 1953 rechnet, falls in der Finanzierung
keine Stockung eintreten sollte. Nach der Sta¬
tistik sind bisher 1357 Schiffe gehoben und
über 100 000 Tonnen Brückentrümmer besei¬
tigt worden. Die bis heute durchgeführten
Arbeiten verschlangen einen Betrag von etwa
60 Millionen DM.

„Knurrhahn“ fährt nach Bonn
ySchwimmendes Hotel für Bundeshauptstadt

Bonn (SWK ) . Das mit 100 Betten, einer
Bar, Gesellschafts- und Konferenzräumen
ausgestattete Hotelschiff „Knurrhahn “

, wel¬
ches für Uhterbringungszwecke bereits seit
1948 in Bremen benutzt wird, ist nach einem
Beschluß des Bremer Senats der Stadt Bonn' zur Verfügung gestellt worden. Im Laufe des
März wird das „schwimmende Hotel“* seine
Reise von der Weser zum Rhein antreten , um
am Sitz der Bundesregierung die Übemach-
tungsverhältnisse zu verbessern . Das Personal
des Schilfes wird vom Norddeutschen Lloyd
gestellt. Der „Knurrhahn “ diente früher als
Wohnschiff für U-Bootbesatzungen.

Erhard: „Unmöglicher Zustand “
Länderminister gegen Bundesminister

Bonn (zsh) . Der württemberg -badische
Wirtschaftsminister wird in seiner Eigenschaft
als sozialdemokratischer Bundestagsabgeord¬
neter in der Mittwoch-Sitzung des Bundes¬
tags eine SPD- Interpellation begründen, in
der die Bundesregierung gefragt wird, wie
hoch sich die Investitionen in der Bundes¬
republik im ersten Jahr nach der Währungs¬
reform belaufen. Es wird also erneut ein
Länderwirtschaftsminister als Gegner des
Bundeswirtschaftsministers auftreten .
Bekanntlich wurde am vergangenen Donners¬
tag der sozialdemokratische Antrag zur Frage
der Arbeitslosigkeit von dem Wirtschafts¬
minister von Nordrhein-Westfalen, Nölting,
begründet .

Bundeswirtschaftsminister Erhard er¬
klärte dazu, es sei ein merkwürdiger und un¬
möglicherZustand , daß der Bundeswirtschafts¬
minister und die Wirtschaftsminister mehrerer
Länder im Parlament ausgesprochen ent¬
gegengesetzte wirtschaftspolitische Ansichten
vertreten . Dies sei sowohl für das Ansehen
der Bundesregierung als auch für das der
Länderregierungen nur nachteilig. Es erhebe
sich die Frage , inwieweit die Maßnahmen der
Bundesregierung darauf rechnen könnten , von
der Länderexekutive tatsächlich ausgeführt
zu werden.

Wie Erhard weiter erklärte , hält auch Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer diese Debatte
zwischen den Leitern der Wirtschaftspolitik
im Bund und in den Ländern für sehr be¬
denklich Er erwäge Maßnahmen, um weitere
Schwierigkeiten in dieser Hinsicht zu ver¬
hindern .

,jmt den Kommunisten in Verbindung“ —
USA betonen erneut Bereitschaft zu Atom¬

kontrolle
Washington (zsh ) . Vertreter der ameri¬

kanischen Regierung äußerten sich zu der
Anregung Albert Einsteins, eine internatio¬
nale Körperschaft zu bilden, um dem Wett¬
rüsten in Atomwaffen ein Ende zu bereiten.

Sie erklärten , das amerikanische Außen¬
ministerium stehe dieser Anregung wohlwol¬
lend gegenüber. Jedoch würde die Durch¬
führung im Hinblick auf die Politik der
Sowjetunion auf Schwierigkeiten sto¬
ßen . Ein Koogreßabgeordneter der Demo¬
kraten erhob gegen Einstein den Vorwurf, er
stehe mit den Kommunisten in Verbindung.
Einsteins neuer Vorschlag, so sagte der Ab¬
geordnete, ziele einfach darauf ab, der kom¬
munistischen Auffassung zum Erfolg zu ver¬
helfen.

Der Unterstaatssekretär im US-Außenmini-
sterium erklärte , die USA seien bereit , jeden
in den Vereinten Nationen vorgebrachten
neuen Vorschlag für die Kontrolle der Atom¬
energie wohlwollend zu prüfen . Allerdings
sei nach Ansicht der US-Regierung der Kon-
trollvorschlag, der von der Vollversammlung
angenommen, aber vcxn Rußland abgelehnt
wurde , der einzige zur Zeit durchfürbare
Plan. Der Unterstaatssekretär fügte hinzu:
„Wir sind nicht der Ansicht, daß sich der
ganze Scharfsinn der Menschheit in diesem
einen Plan verausgabt hat , und wir sind
gern bereit , alle neuen Vorschläge unvorein-

Ost -Ministerpräsident diese Woche aus Sowjet¬
union erwartet — Dertinger wieder im Amt?

Berlin (zsh) . In gut unterrichteten hiesi¬
gen Kreisen erwartet man, daß der Minister¬
präsident der Ostzonenregierung, Otto Grote-
wohl, der seit Anfang Januar in der Sowjet¬
union weilt, im Laufe dieser Woche nach
Berlin zurückkehren wird.

Grothewohl hatte , wie seinerzeit mitgeteilt
wurde, offiziell seinen Jahresurlaub genom¬
men, um nach mehrwöchiger Krankheit seine
Arbeitskraft wieder herzustellen.

Der Außenminister der Ostzone, Dertin¬
ger , soll sich jetzt wieder im Amt befinden
Wie verlautet , hatte er nach den Säuberungs¬
aktionen in der Ost-CDU, der er als führen¬
des Mitglied angehört, einen Herzanfall er¬
litten , von dessen Folgen er nun genesen sei.

Auf amtlicher ostdeutscher Seite schweigt
man sich nach wie vor über das Schicksal des
vor kurzem verhafteten persönlichen Referen¬
ten Dertingers, Bernhard v. Mutius , sowie
des Chefs des Protokolls, Graf Thun , völlig
aus. v . Mutius und Graf Thun, die beide seit
Bildung der Sowjetzonenregierung ihren Adel
abgelegt haben, werden ebenso wie die gleich¬
falls verhaftete Sekretärin Dertingers , Zim¬
mermann , als „Agenten des amerikanischen
und englischen Geheimdienstes“ bezeichnet.

Der Minister für Wirtschaftsplanung bei der
Ostregierung, Rau , gab bekannt , daß die
Urangewinnung beschleunigt werden müsse.
Er erklärte , die Sowjetunion würde für diesen
Zweck jegliche Unterstützung gewähren . Rau
bemängelte ferner die nach seiner Ansicht un¬
genügende Höhe des Etats der Volkspolizei ,der mit 80 Millionen angesetzt ist.

Krach in der römischen Kammer
Tätlicher Angriff auf de Gasperi

Rom (zsh ) . In der italienischen Abgeord¬
netenkammer kam es am Dienstag zu Tumul¬
ten, als ein kommunistischer Abgeordneter
Ministerpräsident deGasperi tätlich anzu¬
greifen versuchte. Mehrere Kabinettsmitglie¬
der verhinderten den Abgeordneten an diesem

genommen zu pruten . es ist unser ernster
und aufrichtiger Wunsch , zu einem wirksamen
Abkommen über die Kontrolle der Atom¬
energie zu gelangen und die Atomwaffen aus¬
zuschalten.“

Das letzte Mittel
Winston Churchill sprach sich, wie aus

London gemeldet wird , am Dienstag für eine
Verständigung mit der Sowjetunion in der
Frage der AtomenergiekontroUeaus . Er sagte,
die führenden Politiker der Westmächte soll¬
ten sich mit Generalissimus Stalin nochein-
mal zu einer persönlichen Aussprache über
die Atomenergiekontrolle zusammenfinden.
„Ich muß immer wieder auf den Gedanken
weiterer Kontrollverhandlungen mit der So¬
wjetunion zurückkommen. Eine solche Aus¬
sprache kann das letzte Mittel zur Überbrük-
kung des Abgrundes zwischen der Sowjet¬
union und den Westmächten sein .“

Neuer Atomspionage - Fall ?
Der amerikanische Journalist Drew Pear -

s o n erklärte , wie dnd aus Paris meldet, dem
Korrespondenten der Pariser Zeitung „Le
Monde“ , daß in den nächsten Tagen mit der
Verhaftung zweier hoher US-Staatsbeamteir
zu rechnen sei - Diese Beamten hätten Sowjet¬
rußland wichtige Informationen geliefert.

Lewis verhandelt
Der Streik von rund 400 000 amerikanischen

Bergarbeitern dauert weiter an . Gewerk¬
schaftsführer Lewis und die Grubenbesitzer
wollen am Mittwoch in Washington erneut
über die Arbeitsverträge verhandeln.

Vorhaben. Der zwischentau war durch die
Kritik des Ministerpräsidenten an kommuni¬
stischen Demonstrationen in der italienischen
Stadt Modena verursacht worden. Dem Prä¬
sidenten der Kammer gelang es erst nach
mehreren Minuten, die Ruhe wiederherzu¬
stellen.

Ho Chi-Minh fährt nach Moskau
US-Unterstützung für Vietnam

Hongkong (zsh) . Nach Berichten aus
Indochina soll sich der Führer der kommu¬
nistischen Gegenregierung in Vietnam, Ho
Chi-Minh, auf dem Wege nach Moskau be¬
finden.

Die Konferenz der diplomatischen Vertreter
der USA im Fernen Osten wurde am Dienstag
in Bangkok fortgesetzt. Der Sonderbericht¬
erstatter der „Times “ führte aus : „Aller Vor¬
aussicht nach wird die Konferenz dem US-
Außenministerium eine nachdrücklichere Po¬
litik in Südostasien empfehlen, um der Ver¬
breitung des Kommunismus Einhalt zu ge¬
bieten . I)er entscheidende Punkt für die Po¬
litik Großbritanniens und Amerikas wird
wahrscheinlich Indochina sein .

Das amerikanische Außenministerium hat .
wie aus Washington gemeldet wird , Frank¬
reich aufgefordert, eine Liste über den Bedarf
Vietnams an Waffen und Kriegsmaterial vor¬
zulegen. Wie aus Paris verlautet , soll die fran¬
zösische Regierung bereits beabsichtigen, die
Vereinigten Staaten um militärische und wirt¬
schaftliche Hilfe für den neuen Staat Viet¬
nam zu bitten . Uber die Höhe der evtl. Unter¬
stützung für Vietnam ist noch nichts bekannt .

Neue Aktionen WesterlingsV
Djakarta in Alarmbereitschaft

Djakarta (zsh ). In der indonesischen
Hauptstadt befürchtet man neue Aktionen des
ehemaligen holländischen Hauptmanns We¬
sterling , nachdem die Regierung ein Ul¬
timatum des Rebellen über die Anerkennung
seiner Truppen abgelehnt hat . Für Djakarta
wurden bereits besondere Vorsichtsmaßnah¬
men getroffen. Die Truppen wurden verstärkt ,
verdächtige Personen verhaftet .

12 Jahre Gefängnis für Robineau
Stettiner Spionageprozeß beendet — Ange¬

klagte gestanden wie üblich
Stettin (zsh) . Der französische Konsular¬

beamte Robineau, der der Spionage angeklagt
war, ist am Dienstag zu einer Freiheitsstrafe
von zwölf Jahren verurteilt worden.

Ein zweiter französischer Angeklagter er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von zehn Jahre».
Von den mitangeklagten vier polnische »
Staatsangehörigen wurde einer zum Tode
verurteilt , ein zweiter zu lebenslänglichem
Zuchthaus , die beiden anderen erhielten Frei¬
heitsstrafen von 15 bzw . acht Jahren . Alle
sechs Angeklagten hatten gestanden, für de»
Nachrichtendienst der französischenRegierung
Spionage getrieben zu haben.

Robineau war bekanntlich vor drei Mona¬
ten in Warschau verhaftet worden, als er an
Bord eines nach Paris abgehenden polnischem
Flugzeuges gehen wollte. Seine Verhaftung
löste eine ganze Reihe von Verhaftungen, Ge¬
genverhaftungen und Ausweisungen in Frank¬
reich und Polen aus. Die beiden Staate»
wechselten scharfe Noten. Der Handel und die
kulturellen Beziehungen zwischen den beide»
Staaten kamen fast zum Stillstand.

Schon im Dezember vorigen Jahres wäre»
fünf französische Staatsangehörige vor einen»

’
polnischen Gericht wegen Spionage angeklagt
worden . Alle fünf bekannten sich schuldig
und wurden zu Gefängnisstrafen von sechs
bis neun Jahren verurteilt .
Sanders -Vogeler - Prozeß beginnt

Die ungarische Regierung hat , wie aus Lon¬
don gemeldet wird , drei Ersuchen der briti¬
schen Regierung abgelehnt, die zu Gunste»
des britischen Ingenieurs Edgar Sanders
an sie gerichtet worden waren . Gegen Sanders
soll demnächst in Budapest ein Spionagepro¬
zeß stattfinden .

Großbritannien hatte gefordert :
1 . die Erlaubnis für den britischen Konsul

in Budapest, Sanders zu sprechen, .
2. Erlaubnis für einen britischen Rechtsan¬

walt , nach Budapest zu reisen und bei
der Verteidigung des Angeklagten mitzu¬
wirken und

3 . Gewährung von Einreisevisen für bri¬
tische Pressekorrespondenten , die zur Be¬
richterstattung nach Budapest reise»
wollen.

Ein Vertreter des britischen Außenministe¬
riums erklärte hier am Dienstag, aus der
Verweigerung dieser Ersuchen könne man
nur den . Schluß ziehen, daß die ungarischen
Behörden es nicht wagten, Sprecherlaubnis
zu erteilen , während der Angeklagte für eine»
Schauprozeß entsprechend vorbereitet werde.

Die Verhandlung soll am Freitag beginnen.
Ein amerikanischer Staatsbürger , Vogeler ,
ist gleichzeitig mit Sanders angeklagt. US-
Presseberichterstatter , sowie ein Anwalt, ha¬
ben ebenfalls Einreisevisen beantragt , um der»
Prozeß beiwohnen zu können.

Die gefährliche Sperrzone
Das tschechoslowakischeAußenministerium

setzte, wie aus Washington gemeldet wird,
die Regierung der USA davon in Kenntnis,
daß zwei amerikanische Mormonen-Missionare
verhaftet wurden , weil sie „eine Sperrzone
betreten “ wollten . Die amerikanischen Mis¬
sionare waren in Mähren vor etwa zwei Wo¬
chen spurlos verschwunden.

Uber 1800 Kandidaten
für die britischen Unterhauswahlen
London (zsh ) . Die Zahl der Kandidate»

für die britischein Unterhauswahlen ist grö¬
ßer als bei allen früheren Wahlen. Für die
625 Sitze des neuen Unterhauses wurden ins¬
gesamt 1866 Kandidaten aufgestellt . Die bei¬
den Hauptparteien , die Arbeiterpartei und
die Konservativen , haben in fast jedem Wahl¬
bezirk Kandidaten nominiert . Die Arbeiter¬
partei insgesamt 619, die Konservativen und
die ihnen angeschlossenen Gruppen 620. In
75% der Wahlbezirke haben auch die Libe¬
ralen insgesamt 472 Kandidaten aufgestellt,
mehr als je in den letzten 20 Jahren .

Vor der Rückkehr Grotewohls
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Er konnte nur schnell hinter ihr herfahren
und einiges Gepäck bringen. Das Wetter hatte
sich völlig zum Guten gewendet. Mit dem
ersten Flugzeug, das erreichbar wurde, star¬
tete Sonnie nach Norden. Wieso sie Piteä aus¬
erwählt hatte , war ihr noch nicht klar , als
sie durch die verschneiten Straßen fuhr . Dann
aber wußte sie, warum sie hier war. Oben
im Haus am Wald war Öre. Er hatte starke
Wagen, die durch den Schnee kamen. Öre
mußte helfen.. Er sah sie nur traurig an und
meinte :

„Ich weiß sicher nicht, wie weit wir kom¬
men, Sonnie. Es liegt noch meterhoch Schnee
da drinnen im Land. Aber ich muß und will
dir helfen .“

Dann fiel ihr plötzlich ein, daß ja Garnison
und Polizei helfen mußten. Vielleicht war man
von Osten her eher an der Unglücksstelle als
über die Berge von Narvik her. Sonnie ließ
Öre einfach stehen und fuhr in die Stadt zu¬
rück. Jetzt galt ihr einzig , nur zu Viktor zu
kommen. Sie machte ganz Piteä mobil , man
gab ihrem Drängen nach .

„Hm ! Ja ! Fräulein Kiekjegaard hat sogar
recht. Möglicherweise kommt man von hier
aus besser vorwärts als die zu Fuß von We¬
sten her .“ Der hohe Wald hatte die Straßen
geschützt. Für starke Wagen war sie zur Not
befahrbar . Schnelle Schneepflüge spurten vor¬
aus, Meile um Meile . An ' der Südseite des
Storelule Vand war’s aus, ging es nicht mehr
weiter . Eine mitgeführte Funkstelle versuchte
stundenlang , mit den beiden Maschinen in
Verbindung zu kommen. Als es gelang , machte
sich ein starker Trupp mit Hundeschlitten
und Schiern auf den Weg Ohne Rast hielt Son-
n ’e fast zwei Tage an der Spitze aus , Öre
war Stets um sie Die kaum überstandene
Krankheit hat*“ schon geschwächt .

Jetzt war es ihm kaum mehr möglich , auf¬
recht zu bleiben. Er fand es eigentlich sinn¬
los, hier so zu jagen, wo doch in zwei oder
drei Tagen ein weiteres Flugzeug in der Nähe
landen und die Abgestürzten aufnehmen
könnte. Aber Sonnie ließ keine Ruhe, ihr
sonst so sanftes Antlitz hatte harte Züge an¬
genommen .

Die Bergungskolonne hätte dte Unfallstelle
nie gefunden, wenn nicht immer zwei oder
mehrere Flugzeuge darüber gekreist wären.
Landung war freilich immer noch unmöglich.
In den engen Tälern lag der Schnee bis in
halber Baumhöhe . Vom freien Land her war
ein Herankommen besser zu bewerkstelligen.
Die Bergungsstelle in Trondheim hatte ein
Flugboot geschickt . Die Seen lagen jetzt wie¬
der wie blaue Augen im Weiß da . Sonnie sah
das niedergehende Flugboot. Jetzt ließ sie
Öre weit hinter sich. Sogar die Mannschaft
war zwei Meilen zurück. Viktor hatte das
Boot eingelotst und stand am Ufer im Schnee ,
bis die erste Ladung versorgt war.

„In drei Stunden kommen wir wieder !“ rief
ihm der Pilot zu, ehe er über die blaue Was¬
serfläche dahinschoß .

Viktor winkte ihm nach. Dann sah er am
östlichen Seeufer entlang eine Gestalt auf
Schiern herankommen.

„Na, wo kommen denn die nun her? Hat
man unseretwegen das halbe Land mobil ge¬
macht ?“ Mit dem stetig schönen Wetter wa¬
ren seine Sorgen um Sonnie auch leichter ge¬
worden. Viktor arbeitete sich durch den Schnee
der dahereilenden Gestalt entgegen.

„Hoffentlich kommt dahinter nicht gleich
ein ganzes Regiment. Könnte sonst sein, daß
sie alle fliegen wollten, ich müßte dann schließ¬
lich warten bis zuletzt. Jetzt habe ich genug
mit dieser Fliegerei und dem Weekendaben¬
teuer da oben im Gebirge. Ich möchte zu Son¬
nie. verdammt nochmal .“

Er legte die Hände vor die Augen , um bes¬
ser nach dem Dahereilenden Ausschau - halten
zu können. Dann stutzte er und schaute noch¬
mals genauer hin.

Wie Goldfäden glitzerte es dort von diesem
Kopf im grellen Schein der Sonne. „Sonnie?“
durchzuckte es ihn . „Dummer “

, schimpfte er
sich, „wie wird denn Sonnie da heraufkom¬
men . Ist ja unmöglich , einen solchen Weg zu
machen , vor allem für eine Frau .“

Er sah dann auch einen zweiten Punkt auf
der Spur des ersten kommen, sah wie dieser
langsam und schwankend ging . Dann war er
auf einmal verschwunden.

Die Gestalt mit dem Goldhelm war schon
sehr nahe, da blieb Viktor wie angewurzelt
stehen.

„Diese Art Lauf! Ich werde verrückt, es ist
doch Sonnie ! Sie wird doch nicht allein . .

Er lief ihr so schnell , wie der hohe Schnee
es zuließ , entgegen.

„Sonnie ! Sonnie !“ schrie er außer sich.
Nun hatte sie seinen Ruf gehört, blieb ste¬

hen und schaute zum ersten Male auf, er¬
kannte ihn und lief mit einem rasend schnel¬
len Spurt auf ihn zu.

Als sie an seiner Brust lag , keuchend
atmete, ihr schweißglänzendesGesicht zu ihm
aufhob und immer wieder flüsterte: „Mein
Gott! Du bist heil ! Viktor, ist dir wirklich
nichts geschehen ? Du darfst nie mehr im Le¬
ben von mir forgehen, “ wußte Viktor nicht ,
wie er das , was in ihm drängte , aus sich
herausbringen sollte . Sie war doch wunderbar,
seine Sonnie ! Er trocknete ihr Gesicht , schloß
beide Arme ganz fest um ihren Körper und
küßte sie . Ihr Atem reichte noch nicht aus,
seine Zärtlichkeit zu erwidern, sie mußte ihn
von ihrem Munde drängen, wollte sie nicht
ersticken.

„Viktor! Wir mußten doch weite Wege
gehen zueinander. Du , diese Angst, seit ichs
wußte, . . . Militär kommt noch . Viktor! Küß
mich, laß mich nicht mehr los. Ich halte es
sonst nicht mehr aus . . .“

Dann drehte sie sich plötzlich um, sah fra¬
gend die Spur ihrer Schier zurück.

„Öre , wo ist Öre geblieben ?“

Viktor küßte ihr die Frage von den Lippen
Erst nach einer Weile fiel ihm die verschwun¬
dene Gestalt auf Sonnies Spur ein . Die Ber¬
gungsmannschaft aus Piteä brachte ihn ge¬
tragen . Er war bleich , hatte fest geschlossene
Augen und bläuliche Lippen . Der Arzt war
schnell bei ihm, fühlte nach seinem Puls¬
schlag, drückte mit dem Daumen auf die Aug¬
äpfel. „Herzschlag!“ sagte er leise .

Sonnie war ganz still geworden. Viktor be¬
stieg als letzter mit ihr das Flugboot . Sie saß
ganz dicht neben ihm, schaute nur dann und
wann erschauernd auf den starren bedeckten
Körper Öres vorn im Gang . Man hatte ihn
auf eine Trage gebettet.

Dann griff sie immer wieder nach Viktors
Gesicht.

„Ruhig, Kind ! Er ist schön gestorben. Ich
glaube für dich , Sonnie.“

„Ja , für mich und für dich , Viktor! Ich hätte
ihn nicht so hetzen dürfen. Trotz allem, ge¬
liebt habe ich ihn nie, lange nicht achten
können. Jetzt erst muß ich sehr gut von ihm
denken. Aber du Viktor! Du mußt jetzt ganz
bei mir bleiben. Ich lasse dein Gesicht und
deine Hände nie mehr los , hörst du? Wir
beide, wir leben doch? Wir wollen sehr stark
leben und . . . lieben!“

Noch in der Nacht benutzte Viktor ein Rou¬
tenflugzeug von Trondheim nach Stockholm .
Sonnie schmiegte sich an ihn. Er war hellwach
und wußte jede Bewegung ihrer Hände, das
Suchen ihres Mundes zu deuten.

„Wir sind daheim“
, sagte sie leise , als sie

ihn an der Hand zu Papas Arbeitszimmer zog .
„Ich kann euch nichts mehr sagen , Kinder“,

erklärte Torsten und drückte jedem die Hand :
„Das Leben der letzten Wochen hat euch
sicher genug gesagt. Ihr habt tolle Umwege
gemacht, durch ganze zehn Jahre . Geht jetzt
und habt einander lieb.“

Erst als Viktor Sonnie wirklich und wahr¬
haftig als Weib erlebte, erfaßte ihn der
Rausch. Im Taumel der höchsten Gefühle
flüsterte sie an seinem Munde:

„Es soll Viktor oder Viktoria heißen, Lieb¬
ster !“ Mund an Mund schliefen sie ein .

ENDE
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/ ?4/s der Stadt Ettlingen '
In der Selbstverwaltungsschule

sprachen gestern Beigeordn . Dr . Hagen ,
Ministerialrat Schöneck und Oberbürger¬
meister Dr . Engelbrecht . Außerdem
wurden die drei Arbeitsgruppen gebildet , die
von Stadtkämmerer Dr . Gurk , Reg .-Dir .
S t a i g e r und Bürgermeister Rim¬
melspacher geleitet werden . Aus dem
Vortrag von Min .-Rat Schöneck wurde in der
EZ schon bei einem früheren Kurs berichtet .

Politischer Aufbau von unten nach oben
Oberbürgermeister Engelbrecht ging davon

aus , daß die Obrigkeitsordnung immer mehr
durch die Selbstverwaltung abgelöst werden
muß . Leider seien die Gemeindebelange im
Bonner Grundgesetz nicht genügend veran¬
kert worden . In allen Gemeinden müsse sich
nun selbständiges Leben regen . Eine gute
Vorstufe seien die Vereine , wenn sie sich als
Glieder eines größeren Ganzen fühlen . Auch
in den Gemeinden dürfe keine autoritäre
Bürokratie aufkommen . Durch den richtigen
Aufbau von unten nach oben werden in Zu¬
kunft kaum noch Auftragsangelegenheiten
vom Staat nach unten übertragen werden
müssen . Durch den „Weinheimer Entwurf “
des Deutschen Städtetags sei auch in dieser
Hinsicht eine Reform eingeleitet . Es käme
nun darauf an , durch die Gemeinden und die
Presse die deutschen Menschen zur Erfüllung
dieser Aufgaben zu erziehen .

Kreisschulrat a. D. Josef Dorer t
Der von einer ganzen Ettlinger Schulgene¬

ration hochverehrte Kreisschulrat a . D . Josef
Dorer , der hier viele Jahre lang als Haupt¬
lehrer gewirkt hat , ist soeben im gesegneten
Alter von 87 Jahren in Schönwald gestorben .
Zu Beginn des Jahrhunderts baute er sich
hier am Rebberg die „Alemannenruh “ . Aus
seinen Lebenserinnerungen hat unsere Zei¬
tung mehrere Auszüge gebracht , die das viel¬
seitige Wirken dieses vorbildlichen Erziehers
und Heimatfreunds zeigten . Eine umfassende
Würdigung werden wir folgen lassen .

Der Wasserstand der Alb
ist seit Dienstag wieder normal , da die
Regenfälle aufgehört haben .

•
Schutz der Sonn- und Feiertage

Es wurde Klage geführt , daß Jugendliche
durch Sportveranstaltungen am Sonntag vor¬
mittag von dem Besuch des Gottesdienstes
abgehalten werden . Nach dem Gesetz über
die Sonntage , Festtage und Feiertage sind
am Karfreitag , am Evang . Landesbußtag und
am Totengedenktag Sportveranstaltungen je¬
der Art den ganzen Tag über unzulässig . An
den übrigen Sonntagen und Feiertagen dür¬
fen sportliche Wettspiele (alle öffentlichen
Wettkämpfe u . dgl . einschließlich Freund¬
schaftsspielen ) erst nach Beendigung des
Hauptgottesdienstes am Vormittag stattfinden .

Jugend gehört nicht in Wirtschaften
und Tanzveranstaltungen

Auch die Einhaltung der Polizeiordnung
zum Schutz der Jugend sei in Erinnerung
gebracht . Den Jugendlichen ist der Besuch
der Wirtschaften und öffentlicher Tanzver¬
anstaltungen nicht gestattet .

Kleines Schwein — große Wirkung
Wer hätte es gedacht , als Anfang Dezem¬

ber 1949 die „EZ“ die ergötzliche Geschichte
vom „Schwein am Steuer “ berichtete , daß
diese motorisierte Sau den Ton der Ettlin¬
ger Fastnacht 1950 angeben würde ! — Man
kann allerhand Gedanken an diese kleine
Geschichte anknüpfen , Gedanken über die
Wirkung der Presse als Mittel zur Infor¬
mation und zur Bildung der öffentlichen
Meinung im allgemeinen , Gedanken über
die Verbreitung und Beliebtheit unseres
Ettlinger Heimatblattes im besonderen . Je¬
denfalls sind die Gemüter seither in Bewe¬
gung und man hat kein Mittel unversucht
gelassen , den Schleier taktvoller Diskretion
zu zerreißen . Kein Wunder , daß dieses un¬
ternehmungslustige Borstentier manchem
völlig „unbelasteten “ Metzger und Wirt Ett¬
lingens „in die Schuhe geschoben “ wurde .
Wie schön und versöhnlich wirkt es aber ,
wenn man nun feststellen kann , daß nach
allen Schweinereien , «Streitereien und Hän¬
seleien der Humor gesiegt hat und die be¬
sagte Sau zum gewichtigen Wappentier fro¬
her Fastnachtslaune geworden ist .

Vergessen wir schließlich nicht , daß dieses
rosige Tierchen zugleich ein allerseits belieb¬
tes Glückssymbol ist . Die großen und klei¬
nen Narren Ettlingens stehen also unter
einem guten , ja dem besten Zeichen . Mögen
sie auch anderswo an Fastnacht „auf den
Hund kommen “ ‘ — die Ettlinger Narren¬
schaft hat „Schwein “ !

(Ettlinger Jaffna ^ f 1950
Ab 20—10 oder 60 !

Alles , alles trifft sich beim großen Bürgerball
am Samstag im Gogglersaal

Der große Bürgerball im „Bundesadler —
Reichsgoggler “ verspricht diesen Samstag
ganz groß zu werden . Einmal deshalb , weil
dort die allerletzten Neuheiten nicht durch
den Lauerturm -Sender , sondern direkt von
der „Wasenschlapp “' zu hören sind , zum zwei¬
ten , weil der Gemeinderat der Oststadt mit
seinem ganzen Gefolge den Verlautbarungen
beiwohnt .

Wer ganz billig zu etlichen guten Flaschen
Wein kommen will , darf nur erraten , wer un¬
ter der Maske eines beweglichen mannsgro¬
ßen Fußballs steckt , dann kann er über Fast¬
nacht an dem Gewinn seinen Durst stillen .
Für eine gute Tanzmusik nach alten und
neuen Weisen sorgt der Musikverein , für
Schweines und Heiße -Heiße der Ratskeller¬
wirt , für Stimmung am laufenden Band Rat¬
schreiber .

Wofinungspolitik auf mittlerer Linie
zwischen Marktwirtschaft und Planwirtschaft
Reg .-Dir. Staiger sprach in der Selbstverwaltungsschule

Am Mittwoch vormittag sprach Reg .-Dir .
Staiger (Landeskreditanstalt für Wohnungs¬
bau , Karlsruhe ) über aktuelle Wohnbaufra¬
gen . Da nur durch Konsumverzicht auf an¬
dern Gebieten das Kapital für ’den Wohnungs¬
bau gebildet werden kann , ist die Lösung
der Aufgabe besonders schwierig . Außerdem
ist es noch wichtiger , zunächst Arbeitsplätze
in Industrie und Landwirtschaft zu schaffen ,
um durch mehr Export unsere Bilanz auszu¬
gleichen . Zusätzliche Geldschöpfung für Woh¬
nungsbau wird von den Zentralbanken als
gefährlich angesehen . Aus sozialpolitischen
Gründen wurde das Wohnungswesen bisher
noch nicht von der Bewirtschaftung und
Preisregulierung befreit . Auch in freien
Wirtschaften anderer Länder nimmt das
Wohnungswesen infolge des Kriegs noch diese
Sonderstellung ein . Bei freiem Spiel der
Kräfte würden die Besitzenden einseitig be¬
vorzugt . Die Lockerung dürfe nur soweit er¬
folgen . daß keine sozialen Spannungen ent¬
stehen . Die staatliche Subventionspolitik
müsse vorsichtiger sein , damit möglichst viel
eigene Kräfte der Bauwilligen aktiv werden
und die Baukosten sich senken .

In der Diskussion wurde diese Hauptfrage
noch vertieft , wobei vor allem zum Ausdruck
kam , daß eine Mittellinie zwischen freier
Marktwirtschaft und Planwirtschaft gefunden
werden müsse . Dann würden sich die Len¬
kungsmaßnahmen immer mehr selbst über¬
flüssig machen . Wer einzig und allein die
Sozialpolitik sehe , unterhöhle das Fundament ,
auf dem die Sozialpolitik steht , denn die
Grundlagen der Volkswirtschaft dürfen nicht
verkannt werden .

Diese Gedanken sind auch für die öffent¬
liche Diskussion von Bedeutung , die heute
abend im Rathaussaal stattfindet .

Heute Abend zur Diskussion gestellt :
Flüchtlingsproblem — Wohnungsbau

Wohnungszwangswirtschaft
Durch ein Bundesgesgtz soll demnächst die

Freizügigkeit wieder hergestellt werden . Da¬

mit fällt die Kontingentierung des Zuzugs¬
rechts , die bisher der Arbeitsplatzbeschaffung
oft im Weg stand . Wird trotzdem die Woh¬
nungszwangswirtschaft beibehalten werden
müssen ? Die Gemeinde Weingarten hofft sie
bald aufheben zu können . Stuttgart und an¬
dere Städte haben das Punktesystem emge -
führt , um alle Anträge in eine Reihe der
Dringlichkeit zu bringen . Die besondere Woh¬
nungsnot der Vertriebenen erfordert es , daß
sowohl in der Wohnraumbewirtschaftung wie
im Wohnungsbau soziale Härten vermieden
werden .

Für den Wohnungsbau ergeben sich daraus
u . a . folgende Fragen : sollen neue Wohnun¬
gen da geschaffen werden , wo die Flücht¬
linge bisher untergebracht sind oder da , wo
sie Arbeit finden ? Wie kann die private Bau¬
tätigkeit am besten angeregt werden ? Gibt
es noch viele behördliche Schwierigkeiten für
Bauwillige ?

Für die Zukunft Deutschlands in einem
neuen Europa ist es entscheidend , daß diese
Probleme richtig gelöst werden , damit nicht
aus der Flüchtlings - und Wohnungsnot neuer
Sprengstoff für die internationale Politik ent¬
steht . Es liegt deshalb im Interesse aller Mit¬
bürger , zu diesen Fragen Stellung zu neh¬
men . Dazu ist heute abend bei der überpar¬
teilichen Diskussion Gelegenheit gegeben , die
um 20 Uhr von der „Europäischen Tribüne “
im Rathaussaal veranstaltet wird . Da auch
die - auswärtigen Gemeinde - und Kreisräte
teilnehmen , die z. Z . den Kurs der Selbstver¬
waltungsschule besuchen , können die Ettlin¬
ger Einwohner auch nach draußen zeigen ,
wie groß ihr staatsbürgerliches Interesse ist .
Kein verantwortungsbewußter Alt - und Neu¬
bürger versäume die heutige freie Diskussion !

Sängergruppe Afbfal wieder aktiv
Appell des Bad . Sängerbundes an alle Vereine

Bei der Gruppenversammlung am Sonntag ,
12. Febr ., im Gasthaus zum „Engel “ in Ett¬
lingen wurde die Neugründung der Sänger¬
gruppe Albtal unter dem Vorsitz des Bun¬
desschriftführers Joachim vorgenommen .
Nachdem bisher jegliche Aktivität vollkom¬
men versagte , wurde zur Neuwahl geschrit¬
ten , welche folgendes Ergebnis brachte :
1 . Vorsitzender : Max Baumann , Gesang¬

verein „Eintracht “, Ettlingen
2 . Vorsitzender : Willi Eble , Gesangverein

„Freundschaft “
, Busenbach

Schriftführer : Fritz Gegenheimer , Gesangver¬
ein „Liedertafel “

, Ettlingen
Kassier : W . Bernhard , Gesangverein „Freund¬

schaft “
, Ettlingen

Beisitzer : Jak . Hochdörfer , Gesangverein „Sän¬
gerbund “

, Oberweier
Franz Anderer , Gesangverein „Concor -
dia “

, Reichenbach
Gruppenchormeister : R . Ummenhofer , Bruch¬

sal , Chormeister der „Liedertafel “ Ett¬
lingen .

Bedauerlich war , daß zu dieser 'Versamm¬
lung nicht sämtliche dem Bad . Sängerbund

angeschlossenen Vereine teilgenommen haben .
Die Sängergruppe Albtal umfaßt z. Z . 16 Ge¬
sangvereine mit etwa 850 aktiven Sängern .
Im Versammlungsbeschluß wurde das im
August d . J . in Karlsruhe stattfindende Bun¬
desliederfest 1950 besprochen , worüber den
Vereinen noch weitere Einzelheiten zugehen .
Fehler wurde beschlossen , Gesangvereine ,
die bis heute dem Bad . Sängerbund noch
nicht angehören , zum Beitritt aufzufordern ,
andernfalls ihnen die Unterstützung durch
andere Vereine bei Stiftungs - oder Garten¬
festen versagt wird . Eine Vereinigung der
Gesangvereine im Bad . Sängerbund ist für
die Förderung der Gesangskultur notwendig
und es wäre zu begrüßen , wenn alle ohne
Ausnahme dieser Aufforderung nachkommen
würden .

Als Abschluß der Versammlung wurde vom
1 . Vorsitzenden das Bestreben zum Ausdruck
gebracht , der neu erstandenen Sängergruppe
Albtal beim Bad . Sängerbund eine Stellung
zu verschaffen , wie sie bereits von anderen
Gruppen eingenommen wird . Hierzu ist
selbstverständlich • auch die Mitarbeit der
Vereine erforderlich . Ge .

ScfineeWanderung der Landjugend
Rucksackbepackte Jugend — offensichtlich

wanderlustig , wenn auch ohne die bekannten
Bretter — sammelte sich am Wochenende am
Albtalbahnhof . Es waren Burschen und Mä¬
del der Landjugendgruppen aus dem Bereich
Karlsruhe —Pforzheim , die sich zu einem ge¬
meinsamen Wochenende Zusammenfanden .*
Und da die Skier in den Bauernhäusern un¬
serer Gegend nicht „beheimatet “ sind , geht
es „ohne “ und dorthin , wo man ohne die
Bretter wandern kann . Lustige Lieder ver¬
kürzten den Fahrtweg bis Herrenalb , von wo
uns schon der erste Mondschein die Gruppe
ins obere Gaistal begleitete . Hier ging es
nicht auf ebener Straße wie daheim und be¬
durfte etwas mehr Puste ! Aber herrlicher
Schnee lag hier oben und rieselte sogar au¬
genblicklich vom Himmel herunter ! Da durfte
eine Schneeballschlacht nach dem Abendessen
keineswegs versäumt werden ! Mit glühenden
Wangen und einer unbändigen Freude im
Herzen kehrten alle ins Wanderheim zurück ,
wo noch gespielt und gesungen wurde , bis
die Uhr unweigerlich Feierabend gebot .

Der Sonntag führte die Schar kreuz und
quer durch ' die Gegend , über zugefrorene
Bächlein , an steilen Hängen quer hinauf mit
dem Ziel Teufelsmühle . So ungewohnt der
Aufstieg war , so machte er doch so viel
Freude und ein herrlicher Rundblick lohnte
die Mühe weitgehend . Man hätte nur immer
so weiterwandern mögen mit dem Blick auf
Alb - , Eyach - oder Murgtal ! Wieviel Schönes
hat doch unser Ländle !

Nach kurzer „Magenrast “ auf der Teufels¬
mühle gings abwärts . Das ging leichter als
der Aufstieg , aber nicht weniger freudvoll
und wärmte die steifen Glieder überraschend
schnell auf . In ungezählten Windungen gings
bergab durch dichtverhangenen Hochwald
und eingeschneite Schonungen . Hier sah man
wenigstens den Winter , der zu Haus über¬
haupt nicht mehr einziehen will , und dabei
trennten nur wenige Kilometer von dort !

Fröhliche Wanderlieder ließen auf den brei¬
tergewordenen Waldwegen einen zügigen
Wanderschritt auf kommen , der über Riß¬
wasen und Käppele nur allzu schnell ins Tal
führte . Dem gemächlich wechselnden Wild
schien das durchaus kein ungewohnter Laut
zu esin ; wenig erschrocken kreuzten ' Hirsch

und Reh den Weg und verschwanden wieder
im Wald.

So kam man ohne eine Spur von Müdig¬
keit nur allzu früh wieder am Ausgangs¬
punkt an , allgemein bedauernd , daß es mm
wieder heimwärts ging . Aber „immer , wenns
am schönsten ist , sagt man sich Lebwohl !“

Ein Stück Heimat hatte sich die Land¬
jugend erwandert und dabei gemeinsam ein
fröhliches Wochenende genossen — ein ander¬
mal wird ernste Arbeit die Gruppen ver¬
einen — alles zusammen soll sie stark und
fähig machen für ihren Beruf .

Der Männergesangverein „Liedertafel “ ver¬
anstaltet am Samstag in. der Stadthalle sei¬
nen Maskenball . Alle Mitglieder und Freunde
sind hierzu herzlich eingeladen . Eintrittskar¬
ten sind noch im Vorverkauf bei der EZ und
bei Buchbinderei Schmitt erhältlich .

Der Geflügelzuchtverein Ettlingen
hält am Freitag , 17. Februar , 20 Uhr , im
Lokal zum „Löwen “ seine Monatsversamm¬
lung ab . Da in den kommenden Wochen das
Brutgeschäft und damit die Beschaffung von
einwandfreien Brut -Eiem in den Vorder¬
grund tritt , dürfte der Besuch der Versamm¬
lung von Interesse sein . Der Verein wird
auch künftig wieder Qualitäts -Futtermittel
einkaufen und den Mitgliedern zu billigem
Preis überlassen . (Die Vorstandsmitglieder
werden gebeten , um 19 Uhr zu erscheinen .)

Was ist am 19. Februar im „Hirsch“
„? F .F .F . ?

Der Ruf von Oberhausen
Wie der Sozialausschuß der CDU für >' en

Stadt - und Landkreis zu dem Bericht vom
11 . Febr . mitteilt , lautet die 2 . Forderung :
Wiederherstellung der Selbstverwal¬
tung in der Sozialversicherung . Von der
paritätischen Zusammensetzung der Selbst¬
verwaltungsorgane ist die Knappschaftsver¬
sicherung ausgenommen , weil in ihr nach
altem Recht die Versicherten */» der Ver¬
treter stellen sollen .

Aus dem Albgau
3lad)rid)fen aus Bufenbad)

Busenbach . Folgende betagte Mitbürger
feiern ihren Geburtstag : am 16 . 2 . Pius Becker
seinen 73 ., am 18 . 2 . seine Ehefrau Gertrud
ihren 74 ., am 16 . 2. Emma Vogel ihren 73 .,
am 18 . 2 . Florian Steppe seinen 74. , ebenfalls
am 18 . 2. Simon Vogel seinen 85 . Der Jubilar
und sein um zwei Jahre älterer Bruder zäh¬
len zusammen 172 Jahre . Am 19. 2. wird Karl
Alois Vogel , Waldstr . 26c, 74 Jahre alt . Allen
unsere herzlichsten Glückwünsche .

Am Sonntag läuft das Fastnachtsprogramm
wieder auf vollen Touren . Im Ballsaal zum
„Deutschen Kaiser “ erlebt das Winzerfest des
Musikvereins seine Wiederholung , im Spie¬
gelsaal der goldenen „Sonne “ ist es der Fuß¬
ballklub , der alle Narren und Närrinnen zu
seinem Masken - und Kostümball einladet .

Cangenffeinbad) tnetbef
Langensteinbach . Infolge des geringen

Brennholzeinschlages im Gemeindewald ging
es bei der ersten Versteigerung von Schlag¬
raumholz lebhaft zu . So wurden Buchenlose
geschätzt zu 25 Wellen im Anschlag von
8 DM um 15—18 DM ersteigert . — Die Stan¬
genversteigerung am Freitag , 10. Febr ., ging
schleppend ; nur in Baustangen war die Nach¬
frage größer als das Angebot . — Die Beer¬
digung von Frau Luise Rühle , Ehefrau von
Valentin Rühle , im Alter von 72 Jahren
fand am Freitag , 10 . Febr ., statt . — Am
13. Febr . starb Jakob Höger , Rentner , Itters¬
bacher Straße , im Alter von 58 Jahren .

Am Dienstag abend findet im „Anker “ eine
Versammlung des Verbandes der Kriegsbe¬
schädigten und Hinterbliebenen statt .

$ errena (b
Herrenalb . In der Gemeinderatssitzung gab

der Vorsitzende den von den Vertretern der
fünf Klostergemeinden gestellten Antrag betr .
Ablösung der Brennholzgerechtigkeit der Ge¬
meinden Herrenalb , Dobel , Bernbach , Neu¬
satz und Rotensol bekannt . — Die Schuld¬
aufnahme zum Umbau des Städt . Elektrizi¬
tätswerks ist nach den Bestimmungen der
Gemeindeordnung nur im Rahmen des außer¬
ordentlichen Haushaltsplans möglich . Dieser
wurde aufgestellt und der Aufsichtsbehörde
vorgelegt . Inzwischen wurde dem Darlehens¬
gesuch vom Kreditinstitut entsprochen .

Dem Antrag des Kurvereins , an den ein¬
mündenden Straßen dekorative Schilder mit
der Aufschrift : „Heilklimatischer Kurort Her¬
renalb — Autofahrer bitte keinen Lärm !“
aufzustellen , soll entsprochen werden . — Wie
vom Ausschuß des Kurvereins vorgeschlagen ,
wird die " Kurtaxe für die Saison 1950 wie
folgt festgesetzt : 1 . für Monat April und vom
1 . bis 15. Oktober DM 0 .30 für Erwachsene
und DM 0 .20 fürKinder von 7 bis 16 Jahren ;
2 . für die Monate Mai bis September : DM0 .50
für Erwachsene und DM 0 .30 für Kinder von
7 bis 16 Jahren ; 3 . im oberen Gaistal vom
1 . April bis 15. Oktober DM 0.20 für Er¬
wachsene und Kinder . Beginn der Saison am
Ostersamstag 19&0 . Der Kurverein beantragt
Verbesserungen und Reparaturen im Kur¬
saalgebäude .

Durch die Aufhebung der Zwangsbewirt¬
schaftung ist die Kartenstelle überflüssig ge¬
worden . Die Sachbearbeiterin scheidet des¬
halb aus den Diensten der Stadtverwaltung .
Aus dem gleichen Grunde werden die Ge¬
bühren für Telefon sowie der Zuschuß zur
Entschädigung des Landw . Ortsobmanns von
der Stadtgemeinde nicht mehr übernommen .
Den Ausscheidenden wird für ihre Tätigkeit
gedankt . — Im Falle der Verhinderung des
Stadtpflegers August Bechtle wird Bürger¬
meister Langenstein die Zeichnungsbefugnis
übertragen . OR .

Jtadmcfjfen aus 5d) (uffenbacf)
Ehrung für Jubelpaar Kindler

Schluttenbach . Der Gesangverein „Sänger¬
kranz “ hatte seine Mitglieder zur General¬
versammlung in das Gasthaus zur „Linde “
eingeladen . Der Geschäftsbericht ergab einen
Einblick in die vielseitige Arbeit während
des abgelaufenen Jahres , der Kassenbericht
ein erfreuliches Zeichen der Aufwärtsent¬
wicklung . Leider konnte der seitherige Vor¬
stand des Vereins , Julius Felber , sein Amt
nicht mehr beibehalten . Einstimmig wurde
Eugen Blödt als erster Vorstand vorgeschla¬
gen und gewählt . — Am Sonntag abend war
fast die ganze Gemeinde zur Feier der Gol¬
denen Hochzeit der Neubürgereheleute Franz
Kindler vor dessen Wohnung versammelt .
Bürgermeister Blödt überbrachte die Glück¬
wünsche und überreichte ein Geldgeschenk
des Präsidenten des Landesbezirks Baden
sowie Glückwünsche des Landrats und der
Gemeindeverwaltung . Hauptlehrer Ziegler
mit der Volksschule und der Gesangverein
„Sängerkranz “ erfreuten das - Jubelpaar mit
gesanglichen Darbietungen . Die Schülerin
Liesbeth Pfeiffer brachte ein Prolog zum Vor¬
trag . Herr Kindler war in seinem früheren
Wohnort 20 Jahre Sänger eines Gesangver¬
eins und 50 Jahre Sänger des Kirchenchors
in Amau .

Demnächst beginnt unser
neuer Roman

DER KAISER
und dad Qflädchen

ROMAN
VON
MAK G O T
B O G E R

Der Roman schildert eine Sage mit ge¬
schichtlichem Hintergrund , ein packendes Er¬
lebnis menschlichen Schicksals in ergreifen¬
den Schilderungen fein gesponnener Liebas -
werb ungen .

•' T
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Sübroeffbeutfdje Jtacfjricfjten Europa -Instifuf in Freiburg
Im Bett tot aufgefunden

Karlsruhe (zsh). Eine 25jährige Studen¬
tin war mehrere Tage nicht mehr gesehen
worden . Nun fand man sie in ihrem Zimmer
tot im Bett . Ein großer Spiegel , der von der
Wand herabgestürzt war , lag in Scherben am
Boden . Die genaue Todesursache konnte noch
nicht festgestellt werden .

In der Wassertonne ertrunken
Mannheim (SWK ). Beim Spielen zog ein

zweijähriger Junge die Bretter von einer
in den Boden eingelassenen mit Wasser ge¬
füllten Tonne und wollte mit den Händen die
dünne Eisschicht erfassen . Hierbei bekam das
Kind das Übergewicht und stürzte in das Faß .
Trotzdem der Unfall bereits einige Minuten
später bemerkt und das Kind aus seiner Lage
befreit wurde , hatten Wiederbelebungsver¬
suche keinen Erfolg .

Kindesmord nach 3 Jahren aufgeklärt
Mannheim (DND) . Der Kriminalpolizei

gelang es , einen Kindesmord nach 3 Jahren auf¬
zuklären . Die Kindesmutter behauptete bei poli¬
zeilichen Nachforschungen ihr uneheliches
Kind befände sich bei seinem Vater in Öster¬
reich . Die angestellten Ermittlungen ergaben
jedoch das Gegenteil . Nach längeren Verneh¬
mungen legte die nun 22 Jahre alte Täterin ein
Geständnis ab : sie hat das Kind am 9. Januar
1947 gegen 18 Uhr von der Brücke des Stau¬
wehrs in Heidelberg -Schlierbach in den Neckar
geworfen . Als Grund zu dieser Tat gibt sie an,
sie wollte auf diese Weise familäre Differenzen
aus dem Weg räumen . Die Täterin befindet sich
iu Haft.

Freiburg (DND ) . Der Studienkreis für ein
geemtes Europa beabsichtigt in Freiburg ein
Europa - Institut zu errichten , das sich der For¬
schung und Lehre der Europa -Idee widmen und
die Herausgabe entsprechender Schriften betrei¬
ben soll . Die Universität Freiburg will bereits
im nächsten Sommersemester Kurse über ak¬
tuelle europäische Fragen einrichten . Der dem
Studienkreise angehörende Freiburger Oberbür¬
germeister Dr. Hoflmarn scheint trotz der so¬
eben im Landtag von ihm vorgebrachten Klage
über den Mangel an Mitt ? ln im Freiburqer Etat
eine finanzielle Unterstützung des Plans durch
die Stadt für möglich zu halten und hat diese
Frage für die nächste Stadtratsitzung auf die
Tagesordnung gesetzt

Männerkreuzfahrt der Erzdiözese
Freiburg Für die „Männerkreuzfahrt im

Heiligen Jahr "
, bei der das Aachener Friedens¬

kreuz von katholischen Männern der westdeut¬
schen Diözesen von Alchen bis Basel getrager
und von dort in einem Tilgerzug nach Rom ge¬
bracht wird , ist jetzt für die Erzdiözese Freiburg
ein vorläufiges Programm aufgestellt worden .
Das Friedenskreuz wird am 3 . Mai auf der
Maxauer Rheinbrucke von Karlsruher Männern
übernommen . Auf der anschließenden Kreuz¬
fahrt durch Nord - Südbaden und Hohenzollerr
ist u. a . der Besuch folgender Orte vorgesehen '
Moosbronn , Waghäusel , Bruchsal , Mannheim
Heidelberg . Am 4. Juni wird das Kreuz zur Er¬
öffnung der großen Wallfahrt in Walldürn sein
Von dort wird es über Rastatt , Maria Linden bei
Ottersweier . Offenburq nach Freiburg getragen

wo es am 25 . Juni eintrittt . Am 29 . Juni ist aas
Aachener Friedenskreuz in St. Peter (Schw. ),
von wo aus es über Triberg , Villingen , Donau-
sschingen , ImArthdingen nach Sigmaringen ge¬
tragen wird. Die letzte Etappe der Männer¬
kreuzfahrt verläuft über Meßkirch , Birnau, Sin¬
gen, Tiengen , Waldshut , Säckingen und Wyh -
len nach Basel, wo das Kreuz cm 21 . August
vom Rompilgerzug der Pax -Christi -Bewegung
äqfgenommen wird . (cnd)

Domkapitular Dr. Reinhardt 70 Jahre alt
Freiburg (DND ) . Domkapitular Dr Rein¬

hardt wurde am 12 . Februar 70 Jahre alt Ei
wurde in Karlsruhe geboren , kam 1912 als Stu-
dentenpfarrej nach Freiburg , wo er 1919 Direk¬
tor des theologischen Konvikts und 1929 Dom¬
kapitular wurde .

Autounfall des Abg . R. Jäckle
Freiburg (DND) . Der Vorsitzende der so¬

zialdemokratischen Fraktion des badischen
Landtags, - Abgeordneter Richard Jäckle , verun¬
glückte auf der Fahrt von der Landtagssitzung
in Freiburg nach Singen bei einem Zusammen¬
stoß seines Kraftwagens mit einem andern Auto
auf der vereisten Straße und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung , die seine Überführung in das
Löffinger Krankenhaus nötig machte .

12. Freiburger Weinmarkt
Freiburg (DND ). Auf dem Freibürger

Weinmarkt am 15 . Februar werden 160 Aus¬
steller 366 Weine hauptsächlich der Jahrgänge
1948 u ’ d 1949 anbieten . Das Interesse auch von
außerhalb ist sehr reae .

Mineralsfoffbeifütferung nicht vergessenDer Südwestfunk bestreitet
Baden - Baden (DND) . Zu den Angriffen ,

die in der letzten Sitzunq des Badischen Land¬
tags von dem Vorsitzenden der sozialdemokra¬
tischen Fraktion Abg . Jäckle gegen den Süd¬
westfunk gerichtet wurden , nahm dieser in
einer seiner Abendsendungen Stellung . Es
wurde festgestellt , daß Fachleute das kulturelle
Niveau der Sendung als fortschrittlich und gei¬
stig anspruchsvoll und die Darbietungen als le¬
bendig und gegenüber den Problemen der Zeit
aufgeschlossen bezeichnet hättar . Jeder franzö¬
sische Einfluß wird abgestritten . Allerdings
stehe man auf dem Standpunkt der Notwendig¬
keit einer deutsch -französischen Verständigung .
Man gebe den politischen Parteien Gelegenheit ,
abwechselnd in einer Sendung zu sprechen ,
lehne es aber ab , Parteiveranstaltungen zu über¬
tragen , da das nicht im Sinne einer politischen
Unabhängigkeit liege .

Ehrung der Bühler Frühzwetschge
Bühl (DND) . Josef Brunner als erster Pflan¬

zer und Obsthändler Leppert als erster Verbrei¬
ter sollen mit einem Denkmal geehrt werden ,
das beim „Zwetschgenfest " einqeweiht wird .

Dreieinhalb Jahre Gefängnis für Korn
Stuttgart (zsh) . Der ehemalige Ge¬

schäftsführer der Künstlerklause , Georg Korn ,
ist nach viertägiger Verhandlung zu dreiein¬
halb Jahren Gefängnis verurteilt worden .
Korn mußte seine Strafe sofort antreten .

Zwei Jungen erlegten eine Wildsau
Sch . Tailfingen . Dieser Tage gelang es

zwei 14jährigen Jungen , eine etwa 1 % Zent¬
ner schwere Wildsau in der Nähe der Stadt
mit Steinwürfen und mit Prügeln zu erlegen .

Lagerfeuer flog in die Luft
Tuttlingen (zsh). Waldarbeiter entzün¬

deten in der Nähe Tuttlingens ein Lagerfeuer ,
ohne zu merken , daß darunter ein Granat¬
werfergeschoß im Boden steckte . Plötzlich
explodierte die Granate und das Feuer flog
den Arbeitern ins Gesicht . Granatsplitter ver¬
letzten einen Holzhauer am Oberschenkel .

Der Wert des Futters wird bekanntlich
nicht allein von seinem Gehalt an Eiweiß
und Stärke bestimmt . Lediglich der kalorische
Wert baut im wesentlichen auf Eiweiß , Fett
und Kohlehydrate auf . Leistungsfutter läßt
sich demnach nicht ausschließlich durch seine
Bestandteile an diesen 3 Komponenten er¬
mitteln . Vitamine , Mineralsalze , Spurenele¬
mente und andere Bodenmineralien spielen
bei der Erhaltung von Gesundheit und Lei¬
stung unserer Haustiere keine minder wich¬
tige Rolle wie beispielsweise die Erbanlage ,
deren Bedeutung heute von aller Welt un¬
eingeschränkt gewürdigt wird . Bei Aufstel¬
lung eines Futtervoranschlages darf man sich
auch nicht allein von der Preisfrage leitc;n
lassen . Bekömmlichkeit , Schmackhaftigkeit ,
Mineralstoff - und Vitamingehalt sind wich¬
tige Beurteilungsfaktoren . Sie spielen zwar
kalorisch bzw . energetisch keine Rolle , fehlen
sie aber , ist jede Fütterung unterwertig , weil
sie für eine bestmöglichste ■Ausnutzung der
eigentlichen Nährstoffe im Stoffwechselpro¬
zeß notwendig vorhanden sein müssen .

Der Mineral - und Vitaminstoffbedarf unse¬
rer Haustiere ist je nach der Herkunft und
Zusammensetzung des Grundfutters sehr ver¬
schieden . Diese Verschiedenheit ist neben
klimatischen und biologischen Gegebenheiten
durch die unterschiedliche Beschaffenheit des
Bodens bedingt , welcher die Futterpflanzen
liefert . Mineralstoffarme Böden bringen na¬
turgemäß mineralstoffarme Pflanzen hervor .
Trockenperioden verhindern die Lösung der
Bodenmineralien .

' Anhaltende Regenzeiten
schwemmen die gelösten Mineralstoffe in
den tieferen Untergrund , wohin unsere Kul¬
turpflanzen nicht zu reichen vermögen . Die
Zufuhr von Kunstdünger mangels mengen -
und qualitätsmäßig nicht ausreichenden Wirt¬
schaftsdüngers vermag den gestörten natür¬
lichen Kreislauf nicht vollständig zu ordnen ,
zumal durch die Versorgung der Großstädte
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen unge¬
heure Mengen Mineralstoffe der Landwirt¬
schaft für immer verloren gehen . Seit Jahr¬

hunderten betriebene einseitige Bodenbenut¬
zung hat den Mineralstoffgehalt der Kultur¬
flächen stark erschöpft .

Ursachen der Mangelkrankheiten
Kommt nun zu dem Fehlen der Mineral¬

stoffe auch noch der Mangel an den lebens¬
notwendigen Vitaminen , dann dauert es in
der Regel nicht lange , bis die Tiere die üb¬
lichen Anzeichen der sogenannten Mangel¬
krankheiten , wie Rachitis , Lecksucht , Kno¬
chenweiche , Mangelsterilität , Avitaminose
usw . zeigen . Eine erhöhte Anfälligkeit gegen
Seuchen ist die weitere Folge . Schon die ge¬
ringste Unterversorgung an Mineralstoffen ,
Vitaminen und Spurenelementen (von wel¬
cher bei anderer Gelegenheit noch ausführ¬
lich die Rede sein wird ) ist geeignet , das ge¬
sundheitliche Gleichgewicht der Tiere zu stö¬
ren , sobald die — vor allem im Gerüstsystem
und der Leber — gespeicherten Reserven
aufgebraucht sind .

Vitaminisierte Beifuttermittel sind deshalb
heute in Deutschland aus dem Futterplan
ebensowenig wegzudenken wie in den vor¬
bildlichen Viehwirtschaften Dänemarks , Hol¬
lands oder der USA , wo sie sich seit Jahren
der größten Wertschätzung erfreuen . Da die
segensreiche Wirkung der Bodenmineralien ,
voran Kalk , Phosphor und Spurenelemente
in Verbindung mit den Vitaminen als erwie¬
sen gilt , ist es keine Frage mehr , ob sich der
Bauer eine zusätzliche Ausgabe für Beifut¬
termittel leisten kann , sondern die Frage
lautet vielmehr , ob er es sich leisten kann ,
darauf zu verzichten . In einer Zeit , wo es
darauf ankommt , das Äußerste aus dem Vieh¬
bestand herauszuholen , ohne seine Leistungs¬
fähigkeit zu gefährden , kann die Antwort
nicht zweifelhaft sein .

VITAMINNKHRSALZfUTTEtt

Sport - Nachrichten der EZ
FV . Rüppurr — FC . Busenbach 6 :0

Busenbach . Das am Sonntag ausgetragene
Verbandsspiel gegen Rüppurr stand unter
einem unglücklichen Stern . Durch Verletzun¬
gen zu Umstellungen gezwungen , verlor un¬
sere Elf gleich zu Anfang des Treffens ihren
Tormann für die ganze Spieldauer . Der nun
zwischen die Pfosten stehende rechte Vertei -

tiger wirkte auf ungewohntem Platz hilflos -
Auf diese Weise war es für die Gastgeber
nicht allzu schwer 6mal ins Schwarze zu
treffen . E .

*

Für unsere Schiläufer
Schneeberichte vom 14. Februar 1950

Schwarzwald : Temperaturen zwischen -- I
und 4- 4 Grad . Schneehöhe : Freudenstadt

Spor tm öglichk eiten : Schwäbische Ail>
keine . Im Allgäu nur in den Höhenlagen gute
Verhältnisse .

Schisportliche Veranstaltungen r
Vom 17 .—20. 2. Deutsche Schimeisterschaften Nor¬
dische Kombination , Reit im Winkel . Am 19. 2 .
Schwäbischer Jugend -Schi tag , voraussichtlich im
Schwarzwald .

Wettervorhersage : Bis Mittwoch in Hö¬
henlagen zwischen 800—1500 m Frost ohne wesent¬
lichen Niederschlägen . In der Nacht zum Donnerstag
geringfügiger Schneefall möglich . Vom Donnerstag
auf Freitag Milderung und Temperaturanstieg über
Null Grad . Leichtauftretende Niederschläge als
Regen .

Wetterbericht
Übersicht : Nachdem im Laufe des

Dienstag eine Störung über unser Gebiet hin¬
weggezogen ist , kommt es vorübergehend zu
einer leichten Wetterbesserung , die jedoch be¬
reits im Laufe des Donnerstag wieder durch
eine neue Störung von Westen her beendet
werden wird .

Vorhersage : Am Mittwoch teils heiter ,
teils wolkig , im wesentlichen trocken , Tages¬
temperaturen um 4 bis 8 Grad . Am Donners¬
tag wahrscheinlich wieder etwas unbestän¬
diger aber höchstens nur geringe Nieder¬
schläge .

Barometerstand . Veränderlich
Thermometerst . : (heute früh 8 Uhr) 4 Gr . üb. Null

*
14. 2 . 50 Sonnenaufgang : 7 .07 Uhr

Sonnenuntergang : 17. 19 Uhr
*

Wassersfand : -des Rheins am 13 . 2 . 1950
Konstanz 259 ( + 2) , Breisach 151 ( — 43 ) , Straß¬

burg 258 ( — 20) , Maxau 480 ( — 6), Mannheim
396 (+ 30) , Caub 327 (+ . 69)

Züricher NofenfreiVerkehrskurse 14 . 2 . 13. 2.
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris ( 100 ffr. )
Brüssel (100 belg . fr.)
Deutschland (100 DM )
Wien (100 Sch .)

4 .29 - 4 28‘/t
10 40 — 10 35
82 .75 — 82 .75

8 .58V2 — 8 .58
82 75 — 82 .75
13 50 — 13 .43

Beriin , den 14 . 2 50 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs (1 DM-West) = 6 70 — 6.90 DM (Osl>
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Vorraiig bei
Badenia - Drogerie

Rud Chemnitz
Leopoldstraße 7Leopoldstraße 7

inserieren bringi Eriolg
ZU VERKÄUFEN

1 Gasbadeofen (Junkers )
1 Zimmerofen , 1 Umbau ,
1 Anzug für ädt. Herrn zu
verkaufen . Zu erfrag , un¬
ter Nr . 440 in der EZ.

Kl Kreissäge mit 1,5 ps-
Mot . bill . zu . verk . Fischer
u . Reichert , Schrein . , K he .,
Yorkstr . 25 , Tel . 5940.

STELLENANGEBOTE
Jg . Mädchen i . Haush . m . 4

Kindern sof . ges . Stengel ,
Karlsr ., Nördl . Hildapro -
men . 19 , Tel . 5350 , Ap . 465 .

+ Goft dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen
unseren Heben Vater

Richard Dorer
Kreisschulrat a . D .

Ehrenbürger der Gemeinde Schönwald
Inhaber hoher Anerkennungen und Auszeichnungen

nach längerer Krankheit im 8T . Lebensjahr wohlvor -

bereiiet in die ewige Heimat abzurufen .

Er bat wiederholt , besonders seinen vielen lieben ehe¬

maligen Schülern und Schülerinnen ln seiner zweiten
Heimat Eutingen einen letzten Gruß zu senden mit der

Bitte um Ihr Gebet .

Schönwatd im Sdiwarzwald , den 13 . Februar 1950 .

Prof . Dr. Maria Dorer, Darmstadt

Emma Dorer, Schönwald
(z. Zt . Freiburg i . Br ., Sdiloßbergstr . 20)

Die Beerdigung findet in Freiburg 1. Br . am Freitag , den

17 . Februar , 15 Uhr , auf dem Hauptiriedhot statt .

Die Bekanntgabe der Seelenopfer erfolgt bei der Be¬

erdigung .

STADT-BEKANNTMACHUNGEN
Baulandumlegung

Der Gemeinderat hat am 8 2 . 1950 die Einleitung der Bau-
landumlegung für die Gewanne Beim Rondell, Hinter dem Schloß¬
garten und Ferning beschlossen . In das Umlegungsgebiet sind
alle Grund4ücke einbezogen , die von der Rastatter Straße , Sch 'oß-

ga tenstraße , Feningstraße , dem Horbachgraben und einschließ¬
lich dem Grundstück Lgb. Nr . 7077 im Gewann Ferning begrenzt
werden .

Ettlingen , 15 . Februar 1950 .
Der Bürgermeister .

Fressen Jhre
Schweine
schlecht ?

Leider«sie ar»Husten,
AusscNea Knoctmrv
steifheitWürmern?

SuaC
hilft !

Erfolgseltentr>

Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos
das neue Merkblatt für Schweinehaltung in
unserer Hauptverkaufsstelle

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz . Leopoldstrasse

VERLOREN
Platinbrosche mit Perle am

Dienstag in Ettlingen ver¬
loren . Abzugeben gegen
hohe Belohnung in d . E .Z.

Ihre Anzeige
1 Ist am wirksamsten
| in der

1 Eitlinoer Zeitung
| weit sie als Heimatblatt
| für Ettlingen und den
| Albgau größte Verbrei -
| tung in allen Bevölke -
I rungskreisen sichert .

imiimummiiiiHiuiimumiimiiiumumuimuiiiUHii

Berichtigung zur Danksagung Frau Emma Frank
in der E . Z . v . 14 . Febr . : Kart Frank , Justizoberinspektor

Kleinanzeigen tonisch aufgeben Ruf 187

VtontiÜÜ
fatym kv & ■fmiSminfi

Kommunionanzüge I u . II rhg .
dkl blau m . kz . u . lg . Hose in reichhali . Auswahl

58 .— 49 .50 59.50

Kommunionkleider
in Taft und Sandkrepp . 27 .50

Konfirmandenanzüge iu . nrh9.
in Cheviot u . Kammgarn 79 .50 73 .50 58 .50

Konfirmandenkleider
in TÄattkrepp und Kreppsatin . • 53 .50 29 *50

sowie Hemden , Unterwäsche , Strümpfe ,
Schuhe und alle weiteren Artikel

wie immer im

KAUFHAUS SCHNEIDER

35.50
19.75
5350
14.75
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